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1 Aufgabenstellung

In Heidelberg ist die Erweiterung des Marriott Hotels - Residence Inn - an der Vangerowstra�e geplant. Die 

Erweiterung sieht eine teilweise �berbauung des sogenannten Penta-Parks vor, der zwischen Vange-

rowstra�e im S�den und Neckar im Norden liegt und unmittelbar westlich an das bestehende Hotelgeb�ude 

angrenzt. Die Lage des Planungsstandortes kann der Abbildung 1 entnommen werden.

Abb. 1: Marriott Hotel in Heidelberg mit dem geplanten Erweiterungsbau.

Geplant ist ein 7-geschossiger Geb�udekomplex, bei dem die Geb�udeh�he von S�den nach Norden von ca. 

19.0 m auf 25.8 m ansteigt. Die Dachfl�chen sollen intensiv begr�nt werden (Abbildungen 2- 4).

Durch die Bebauung von Teilen des Parks geht �rtlich klima�kologisches Gunstpotenzial verloren. Im aktuel-

len Stadtklimagutachten Heidelberg 2015 wird der Penta-Park als Gr�nfl�che mit sehr hoher stadtklimatischer 

Bedeutung definiert. Es wird daher bef�rchtet, dass die vorgesehene bauliche Inanspruchnahme von Teilen 

des Parks stadtklimatisch relevante negative Auswirkungen haben k�nnte. 

Im Rahmen der Pr�fung der Umweltbelange wird daher eine vertiefende, modellgest�tzte Untersuchung zu 

den Auswirkungen des Planvorhabens auf die lokalklimatischen Bedingungen im Umfeld durchgef�hrt. Das 

B�ro �KOPLANA in Kooperation mit der GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH wurde durch die Stadt Heidel-

berg, Amt f�r Umweltschutz, Gewerbeaufsicht und Energie beauftragt, zu den m�glichen lokalklimatischen 

Auswirkungen Stellung zu nehmen.

Anlage 10 zur Drucksache: 0368/2015/BV



VEP Erweiterung Marriott Hotel – Stellungnahme zu klima�kologischen Auswirkungen

Oktober 2015 Stadt Heidelberg Seite 3 von 18

Abb. 2: Lageplan - Marriott Hotel in Heidelberg mit dem geplanten Erweiterungsbau.

Abb. 3: Ansicht West - Marriott Hotel in Heidelberg mit dem geplanten Erweiterungsbau.
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Abb. 4: Ansicht S�d - Marriott Hotel in Heidelberg mit dem geplanten Erweiterungsbau.
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2 Die lokalklimatische Situation im Umfeld des Penta-Parks

Allgemeines

Mit dem aktuell vorliegenden Stadtklimagutachten 2015 (GEO-NET/�KOPLANA, 2015) liegt eine detaillierte 

klima�kologische Bewertung der einzelnen Fl�chennutzungsstrukturen vor. Der Penta-Park wird hier als 

Gr�nfl�che mit sehr hoher stadtklimatischer Bedeutung ausgewiesen. Da im Rahmen der gesamtst�dtischen 

Analyse (Stadtklimagutachten 2015) nicht jede Fl�che bis ins Detail beleuchtet werden kann, ist bei der vor-

liegenden Fl�chennutzungs�nderung eine weiter vertiefende Betrachtung der Situation erforderlich. 

F�r eine Einstufung der stadtklimatischen Relevanz von Gr�nfl�chen werden generell folgende Kriterien be-

trachtet: Gr�nfl�chen, die als �berdurchschnittlich stadtklimatisch bedeutsam eingeordnet werden, verf�gen

entweder �ber einen direkt zugeordneten, bioklimatisch belasteten Siedlungsraum oder weisen einen �ber-

durchschnittlichen Kaltluftvolumenstrom auf und sind gleichzeitig als Ausgleichsraum oder wichtiges Kaltluft-

quellgebiet einzustufen. Aus der Kategorie dieser wichtigen Gr�nareale bekommen Fl�chen die als Kaltluft-

leitbahn fungieren oder als innerst�dtische Gr�nfl�chen direkt an bioklimatisch ung�nstige Siedlungsr�ume 

angrenzen eine sehr hohe stadtklimatische Bedeutung zugewiesen.

Da der Penta-Park in unmittelbarer Nachbarschaft zu einem bioklimatisch ung�nstigen Siedlungsraum liegt,

kommt ihm eine sehr hohe stadtklimatische Bedeutung zu. Als bioklimatisch „ung�nstig“ wurde im Rahmen 

der Klimaanalyse der Geb�udekomplex des Marriott Hotels selbst eingestuft. Die �brige umgebende Bebau-

ung wurde als bioklimatisch „weniger g�nstig“ bewertet. 

F�r eine vertiefende Analyse der Funktion des Penta-Parks muss weiter betrachtet werden, welche lokalkli-

matischen Funktionen der Park erf�llt und inwieweit diese durch die geplanten Bebauung eingeschr�nkt wer-

den. Hier sind die folgenden Punkte zu betrachten:

1. Welche Ausgleichleistung kann die FlÄche selbst fÅr die angrenzende Bebauung erbringen?

Gr�nfl�chen mit einer Mindestgr��e von etwa einem Hektar k�nnen eine Ausgleichswirkung f�r angrenzende 

Siedlungsbereiche haben, soweit ein Luftaustausch nicht durch Str�mungshindernisse behindert wird. Bei 

einer Gr��e des Penta-Parks von gut einem halben Hektar, vermag der Park durch seine eigene Kaltluftpro-

duktion nur eine sehr geringe Ausgleichsleistung zu erbringen. Da an den Park s�dlich, westlich und �stlich 

geschlossene, mehrgeschossige Bebauung angrenzt, kann die geringe, in dem Park entstehende Kaltluft 

nicht weiter in die Siedlungsbereiche vordringen.

Einer kleinen innerst�dtischen Gr�nfl�che wie dem Penta-Park kommt in unmittelbarer N�he zu ung�nstigen 

Siedlungsr�umen vor allem eine Bedeutung als „Klimaoase“ zu, vor allem dann, wenn sie frei zug�ngig sind. 

Gerade im Hinblick auf die Tagsituation k�nnen schattenspendende B�ume und die N�he zum Wasser be-

deutsame Erholungszonen bilden. In dieser Hinsicht erf�llt der Penta-Park eine wichtige Funktion, die erhal-

ten werden sollte.

2. Beeinflusst der geplante Erweiterungsbau die StrÇmungssituation im Umfeld?

Der Penta-Park grenzt unmittelbar an den Neckar, der als wichtige Ventilationsbahn fungiert, so dass �ber 

den Freifl�chen des Parks sehr hohe Kaltluftvolumenstr�me auftreten. Die zweite stadtklimatische Funktion 

des Parks liegt in den hohen Kaltluftvolumenstr�men begr�ndet, die �ber diese Fl�che weitergeleitet werden. 
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Die s�dlich der Vangerowstra�e gelegene Blockrandbebauung ist die dem Penta-Park am n�chsten gelege-

ne Wohnbebauung, die von den Str�mungen �ber die Freifl�che profitieren k�nnte. F�r eine weitere Beurtei-

lung der lokalklimatischen Auswirkungen muss somit analysiert werden, inwieweit die geplante Bebauung die 

Bel�ftungssituation hier beeinflussen wird. Vor allem bei Winden aus n�rdlichen Richtungen hat der geplante 

Erweiterungsbau eine abschirmende Wirkung auf die s�dlich angrenzende Wohnbebauung.

Die Str�mungssituation w�hrend autochthoner Wetterlagen

Informationen �ber die Windrichtungsverteilungen im Bereich des Marriott Hotels sowie der s�dlich angren-

zenden Wohnbebauung k�nnen aus den Windmessungen abgeleitet werden, die im Rahmen der Stadtklima-

analyse 1995 durchgef�hrt wurden (siehe auch Stadtklimagutachten f�r die Stadt Heidelberg, Anhang A, GEO-

NET/�KOPLANA, 2015). Die Messstation „Ordnungsamt-Neckar“ am Iqbal-Ufer ist die dem Standort am n�chs-

ten gelegene Messstation in vergleichbarer Lage. Die Messungen im Bereich des Ordnungsamtes erfolgten in 

10 m �ber Grund. Die Station „Ordnungsamt-Dach“ in der Vangerowstra�e zeigt die ortsspezifische Situation 

zus�tzlich in 14 m �ber Grund.

Auf Grundlage des 3-j�hrigen Messzeitraumes (05.1989 – 05.1992) sind die registrierten Windgeschwindigkei-

ten im Untersuchungsraum mit einem Jahresmittelwert von 1.9 m/s als vergleichsweise schwachwindig einzu-

stufen. W�hrend sommerlicher Strahlungswetterlagen, an denen es typischerweise vermehrt zu bioklimati-

schen Belastungen kommen kann, liegen die gemessenen Windgeschwindigkeiten dagegen mit durchschnitt-

lich 2 m/s sogar geringf�gig �ber den Jahresmittelwerten und d�rfen f�r diese Wetterlage als hoch eingestuft 

werden. Gerade w�hrend potenziell belastender Wetterlagen kommt die Bebauung in der n�heren Umgebung 

des Neckar in den Genuss der aus dem Neckartal ausstr�menden Kaltluft und wird dadurch �berdurchschnitt-

lich gut durchstr�mt.

Die folgende Tabelle 1 fasst die Charakteristika der Windverteilung an dem Standort zusammen. Die in der 

Tabelle ausgewerteten Windverteilungen beziehen sich auf die Messungen in 10 m �ber Grund. Die Auswer-

tungen der Windregistrierungen auf dem Dach des Ordnungsamtes, in 14 m H�he �ber Grund, weichen nicht 

wesentlich von den in der Tabelle dargestellten Werten ab. Die Kanalisierung durch den Neckart�ler ist hier 

noch deutlicher zu erkennen. Abbildung 5 verdeutlicht noch einmal graphisch die Str�mungssituation.

Messzeitraum
Mai 1989 - Sept. 1992

mittlere
Windgeschwindigkeit 

in m/s
Windrichtungsmaxima

alle Tage 1,9 m/s 
Tag (7-18 h): 330� 210� 60�-120�

Nacht (19-6 h): 90�-120� 210� 330�-360�

Strahlungstage 
Sommerhalbjahr

2,0 m/s 
Tag (7-18 h): 60�-120� 300�-330�

Nacht (19-6 h): 90�-120�

Strahlungstage 
Winterhalbjahr

2,2 m/s 
Tag (7-18 h): 60�-120� 330� 210�

Nacht (19-6 h): 90�-120�

Tabelle 1: Charakteristische Windrichtungsverteilung im Bereich des Neckarufers ca. 7050 m �stlich des Penta-Parks.
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Abb. 5: Typische Windrichtungsverteilung im Bereich des Neckarufers nahe des Stadtzentrums.

W�hrend potenziell belastender Wetterlagen (Strahlungstage im Sommerhalbjahr) treten nachts praktisch 

ausschlie�lich Winde aus �stlichen Richtungen auf, Anstr�mungen aus n�rdlichen Richtungen sind hier nicht 

relevant. Auch tags�ber sind Winde aus n�rdlichen Richtungen kaum von Bedeutung: Neben dem Rich-

tungsmaximum aus den �stlichen Sektoren tritt ein sekund�res Maximum bei Anstr�mungen aus nordwestli-

chen Richtungen auf. F�r die Wohnbebauung s�dlich der Vangerowstra�e werden Winde aus diesen Rich-

tungen bereits durch das am Neckar gelegene Geb�ude des Arbeitsgerichts und Grundbuchamts abge-

schirmt. Die Erweiterung des Marriott-Hotels w�rde vor allem zu einer Abschattung von Winden aus n�rdli-

chen Richtungen f�hren. Generell sind sommerlich Wetterlagen mit gro�r�umigen Anstr�mrichtungen aus 

dem n�rdlichen und nordwestlichen Sektor mit k�hlerer Witterung verbunden und f�hren nicht zu bioklimati-

schen Belastungssituationen. 

Bioklimatisch relevante Auswirkungen der geplanten Bebauung k�nnten somit durch eine Verringerung des 

durch den „Neckart�ler“ gespeisten Kaltluftvolumenstroms �ber dem Parkareal verursacht werden. F�r eine 

quantitative Einsch�tzung dieser Auswirkungen wird eine modellgest�tzte Analyse der Ist- und Plansituation 

durchgef�hrt.
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3 Modellgest�tzte Analyse der Ist- und Plansituation

Die n�chtliche bioklimatische Situation im Umfeld des Marriott Hotels wird, wie zuvor erl�utert, vor allem durch 

die sich typischerweise im Raum Heidelberg w�hrende Hochdrucklagen ausbildenden autochthonen Str�-

mungen gepr�gt. Detailuntersuchungen der hier zu beurteilenden Auswirkungen der geplanten Hotelerweite-

rung m�ssen deshalb das n�chtliche Str�mungsgeschehen im Raum Heidelberg ber�cksichtigen. Die modell-

gest�tzte Untersuchung wird f�r ein 600 m x 500 m gro�es Untersuchungsgebiet mit einer horizontalen Aufl�-

sung von 10 m x10 m durchgef�hrt. Sie verwenden als Ausgangsdaten die Ergebnisse der mesoskaligen Mo-

delrechnungen mit dem Klima- und Str�mungsmodel FITNAH (gesamtst�dtische Klimaanalyse). Details zu 

dem eingesetzten Modell sowie den Grundlagedaten k�nnen dem Bericht zur aktuellen Stadtklimaanalyse 

Heidelberg entnommen werden (GEO-NET/�KOPLANA, 2015).

Als meteorologische Rahmenbedingung f�r die Modellrechnungen wurde, analog zu der Stadtklimaanalyse 

Heidelberg (2015), eine austauscharme, sommerliche Hochdruckwetterlage angenommen, die h�ufig mit einer 

�berdurchschnittlich hohen W�rmebelastung in den Siedlungsr�umen einhergeht. Mit dem Modell FITNAH 

wurden auf Grundlage der Nutzungs-, Geb�ude- und Gel�ndeh�hendaten des Untersuchungsgebietes die bei 

einer solchen Wetterlage auftretenden meteorologischen Parameter simuliert. Die Ausdehnung des Untersu-

chungsgebietes wurde hierf�r so festgelegt, dass die f�r das Prozessgeschehen relevanten Teilfl�chen enthal-

ten sind. 

Die Modellrechnungen wurden f�r den Zeitschnitt Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang des darauf folgenden 

Tages durchgef�hrt. F�r die Auswertungen wurden die Simulationsergebnisse zum Zeitpunkt 4:00 Uhr ver-

wendet, da sich die Luftaustauschprozesse erst in der zweiten Nachth�lfte vollst�ndig ausgebildet und ihr 

Maximum erreicht haben. Die Aussage bezieht sich dabei auf das der gesamtst�dtischen Analyse zugrunde 

liegende Gebiet und die sich autochthon in ihm ausbildenden Temperatur- und Str�mungsbedingungen. 
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Das n�chtliche Str�mungsfeld:

Abbildung 6 zeigt die f�r den Zeitpunkt 4:00 Uhr modellierten bodennahen Str�mungsfelder, die sich w�h-

rend einer sommerlichen, austauscharmen Strahlungswetternacht in der Istsituation (Abbildung 6A) sowie 

der Plansituation (Abbildung 6B) herausgebildet haben. Str�mungsrichtung und -geschwindigkeit werden 

�ber Pfeile unterschiedlicher Richtung und L�nge dargestellt. Die Betr�ge Windgeschwindigkeiten in m/s sind 

dar�ber hinaus fl�chig durch Hintergrundfarben gekennzeichnet. Als Pfeile dargestellt werden ausschlie�lich 

Windgeschwindigkeiten die einen Wert von 0,1 m/s �bersteigen.

Im Ist- wie im Planzustand wird das Str�mungsgeschehen von den hohen Windgeschwindigkeiten �ber dem 

Neckar dominiert. Beide Abbildungen verdeutlichen, dass es in dem hier betrachteten Untersuchungsgebiet 

�ber dem Neckar noch zu einer Beschleunigung der Kaltluftstr�mung kommt. Die Windgeschwindigkeiten 

�ber dem Wasser erreichen Werte von bis zu 2 m/s. 

Im Istzustand wurden im n�rdlichen Randbereich des Penta-Parks Windgeschwindigkeiten bis 0,6 m/s aus 

vorwiegend �stlichen Richtungen berechnet. Im zentralen Bereich des Park wird die Str�mung durch das be-

stehende Hotelgeb�ude abgeschirmt. Hier herrscht bei Windgeschwindigkeiten von 0,1 bis 0,3 m/s eine nord-

�stliche Str�mungsrichtung vor.

Im Planzustand wird das bodennahe Str�mungsfeld durch den geplanten Erweiterungsbau weiter abge-

schirmt. Im Lee des Neubaus liegen die Geschwindigkeiten unter einem Wert von 0,1 m/s, so dass sie in der 

Abbildung nicht mehr als Pfeile dargestellt werden. Im zentralen Bereich des verbleibenden Parkgel�ndes 

erreicht die Str�mung noch Geschwindigkeiten bis 0,2 m/s. Vergleichsweise hohe Geschwindigkeiten mit Wer-

ten bis 0,5 m/s treten nach wie vor am n�rdlichen Randbereich des Parks auf.

Abbildung 7 verdeutlicht als Differenzenkarte die Reduzierung der Windgeschwindigkeiten im bodennahen 

Niveau. Bereiche mit Geschwindigkeitsreduktionen sind als rote Fl�chen dargestellt. Die berechneten Diffe-

renzen liegen bei Werten von maximal -0,2 m/s. Die Auswirkungen des Erweiterungsbaus bleiben im Wesent-

lichen auf den Park selbst und das Hotelgel�nde beschr�nkt. Die Ergebnisse zeigen weiterhin, dass die s�d-

lich des Parks gelegene Wohnbebauung vornehmlich von Kaltluftstr�mungen entlang der Vangerowstra�e 

profitiert.
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A: Ist:

B: Plan:

Abb. 6: N�chtliches Str�mungsfeld in 2 m H�he im Istzustand (A) und nach Umsetzung des Planvorhabens (B). Die 
Str�mungsrichtung und -geschwindigkeit wird �ber Pfeile unterschiedlicher Richtung und Pfeill�nge dargestellt. 
Die Betr�ge Windgeschwindigkeiten in m/s sind dar�ber hinaus fl�chig durch Hintergrundfarben gekennzeichnet
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Abb. 7: Differenz der Windgeschwindigkeit zwischen der Prognosesituation und dem Istzstand in m/s.

Der Kaltluftvolumenstrom

Der Kaltluftvolumenstrom im Untersuchungsraum spiegelt im Wesentlichen die Verteilung des bodennahen 

Str�mungsfeldes wider. F�r die Auswertungen wurde die Str�mung bis in eine H�he von 60 m betrachtete, so 

dass Aussagen �ber die absolute Menge der herantransportierten Kaltluft m�glich sind. Die Abbildung 8 stellt 

die Kaltluftdynamik im Ist- und Plan-Zustand gegen�ber. F�r den Bereich der direkt am Neckar gelegenen 

Bebauung werden in der Klimaanalyse Volumenstr�me zwischen 140 und 150 m�/s ermittelt (bezogen auf 

einen Str�mungsquerschnitt von 1 m). Die f�r das Planszenario ermittelten Volumenstr�me liegen in der glei-

chen Gr��enordnung. F�r den Bereich der flussnahen Bebauung erreichen die Volumenstr�me damit noch 

eine Gr��enordnung wie sie im Rahmen der gesamtst�dtischen Klimaanalyse f�r die Kaltluftleitbahnen ermit-

telt wurden. 

Die Verringerung des Volumenstroms nach Erweiterung des Hotels betr�gt im Bereich des Penta-Parks bzw 

im direkten Umfeld des Hotelgeb�udes 2 bis 3 %. F�r die n�chstgelegene Wohnbebauung s�dlich der Vange-

rowstra�e wurde keine relevante Abschw�chung des Kaltlufttransportes ermittelt, die Abweichungen zwischen 

der Analysesituation und dem Planzustand betragen hier weniger als 1%. Im Bereich des westlich des Parks 

gelegenen Geb�udes wurde dagegen eine leicht Abschw�chung des Volumenstroms um 1 bis 2% ermittelt. 

Die Analyse der Kaltluftvolumenstr�me verdeutlicht ebenfalls, dass vornehmlich entlang der Vangerowstra�e 

Kaltluft in Richtung der s�dlich des Hotelkomplexes und des Penta-Parks gelegenen Wohnbebauung trans-

portiert wird. 
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A: Istsituation

B: Plansituation

C: Differenz B-A

Abb. 8: Kaltluftvolumenstrom in m�/s im Istzustand (A) und nach Umsetzung des Planvorhabens (B). C: Abweichung des 
Volumenstroms zwischen Plansituation und Istsituation in %. 
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F�r die Beeinflussung des Kaltlufthaushaltes gibt es keine allgemeing�ltigen Bewertungsma�st�be. Lediglich 

in der VDI-Richtlinie 3787 Blatt 5 (VDI 2003) wird eine quantitative Beurteilung vorgeschlagen, die eine Re-

duktion der Abflussvolumina um mehr als 10 % als „hohe vorhabenbedingte Auswirkung“ einstuft. Eine Verrin-

gerung um 5–10 % wird als „m��ige Auswirkung“ eingestuft, unterhalb von 5 % wird die Auswirkung einer 

Volumenstromverringerung als „geringf�gig“ angesehen. Diese Werte gelten f�r das Umfeld von bioklimatisch 

belasteten Siedlungsgebieten. Im vorliegenden Fall wurde f�r die angrenzenden bioklimatisch weniger g�nsti-

gen Siedlungsbereiche im Umfeld des Marriott-Hotels eine Reduktion des Kaltluftvolumenstromes von maxi-

mal 2 % ermittelt. 

Aufgrund der geringen Reduktion des Kaltluftvolumenstroms und der Tatsache, dass die verbleibende Kalt-

luftstr�mung noch immer in ein Gr��enordnung liegt wie sie sonst in Leitbahnbereichen anzutreffen ist, k�n-

nen die Auswirkungen der Hotelerweiterung auf die lokale Durchl�ftungssituation als geringf�gig bewertet 

werden. Auf Basis der verwendeten Datengrundlagen und der Untersuchungsergebnisse ist somit nicht von 

einer relevanten planbedingten Verschlechterung der n�chtlichen Austauschleistung f�r die angrenzenden 

Siedlungsbereiche auszugehen.

Das n�chtliche Temperaturfeld

Das bodennahe Temperaturfeld in der gegenw�rtigen Situation sowie in der Plansituation ist in Abbildung 9
dargestellt. Das Temperaturniveau im Bereich der unmittelbar an den Penta-Park angrenzenden Bebauung 

liegt in der Analysesituation in einem Bereich zwischen 17.5 und 18.0 �C. Auf den Freifl�chen des Parks sin-

ken die Temperaturen bis auf Werte zwischen 16.5 und 17.0�C ab. In der Plansituation nach Erweiterung des 

Hotels liegen die Temperaturen hier geringf�gig �ber 17.0�C. Im Rahmen der Berechnungen wurde f�r die 

Parkfl�chen ein maximaler Temperaturanstieg um 1 K1 ermittelt. Das Temperaturniveau im Bereich der an-

grenzenden Bebauung bleibt nahezu unver�ndert. Die Differenzenkarte der bodennahen Temperaturen (Ab-
bildung 9C) verdeutlicht nochmals, dass die Temperaturauswirkungen der geplanten Bebauung im Wesentli-

chen auf den Penta-Park beschr�nkt bleiben.

F�r die konkrete Ausgestaltung des Hotelanbaus ist eine intensive Dachbegr�nung geplant. Im Weiteren 

sollen m�gliche Auswirkungen der geplanten Dachbegr�nung auf der Temperaturniveau des nahen Umfeldes 

abgesch�tzt werden.

1 Entsprechend DIN werden in dieser Untersuchung Temperaturdifferenzen in Kelvin (Einheitenzeichen: K) angegeben. Der Wert ent-
spricht einer Abweichung in Grad Celsius (ÉC).
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A: Istsituation

B: Plansituation

C: Differenz B-A

Abb. 9: N�chtliche Minimumtemperaturen in �C  im Istzustand (A) und nach Umsetzung des Planvorhabens (B). C: Tem-
peraturdifferenz zwischen Plan- und Istsituation. 
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Auswirkungen der Dachbegr�nung auf das bodennahe Temperaturniveau im nahen Umfeld

F�r eine quantitative Einsch�tzung m�glicher Auswirkungen der geplanten Dachbegr�nung auf das Tempera-

turniveau im nahen Umfeld der Hotelerweiterung werden Ergebnisse von exemplarisch durchgef�hrten Simu-

lationen mit dem mikroskaligen Str�mung- und Klimamodell ASMUS betrachtet. 

In verschiedenen Modellsimulationen wurden unterschiedliche Einzelma�nahmen zur Temperaturminderung 

wie Dach- und Fassadenbegr�nung oder Stra�en-/Hofb�ume gegen�bergestellt um deren Wirksamkeit in 

Relation zueinander beurteilen zu k�nnen. In der folgenden Abbildung 10 werden die Ergebnisse eines Ver-

gleichslaufs zur Dachbegr�nung gegen�bergestellt. Abbildung 10A zeigt dabei die Verteilung der Lufttempe-

ratur f�r einen Basislaufs ohne Begr�nung, w�hrend Abbildung 10B die Temperaturfelder des Vergleichs-

laufs mit Dachbegr�nung zeigt. Als „worst case“ Situation wurde ebenerdig eine vollst�ndig versiegelte Fl�-

che angenommen. Im dargestellten Basisszenario treten Lufttemperaturen von ca. 33�C im �berdachniveau 

(Blau) bis zu lokal 45�C im bodennahen Bereich auf.

Abbildung 11 zeigt die Temperaturdifferenzen zwischen den Vergleichsl�ufen. W�hrend direkt �ber den D�-

chern eine Temperaturabsenkung um bis zu 2 K zu beobachten ist, entspricht sie im bodennahen Bereich bis 

2 m H�he weitgehend der Ausgangssituation. Bilanziert man das Ergebnis auf das Luftvolumen verschiedener 

H�henschichten wird deutlich, dass eine relevante Wirkung erst im Dachniveau zu beobachten ist. Der lokal-

klimatische Effekt einer Dachbegr�nung ist f�r den Aufenthaltsbereich der Menschen daher als gering anzu-

sehen.

Da die Geb�udehohen des geplanten Erweiterungsbaus in einem Bereich um 20 m liegen, sind f�r den bo-

dennahen Bereich keine relevanten Temperaturminderungen zu erwarten.
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A)

B)
Abb. 10: Vergleichslauf Dachbegr�nung: Verteilung der Lufttemperatur - A) Keine Dachbegr�nung -

B) mit Dachbegr�nung.

Abb. 11: Differenz der Lufttemperatur mit Dachbegr�nung zum Basisszenario.

Anlage 10 zur Drucksache: 0368/2015/BV



VEP Erweiterung Marriott Hotel – Stellungnahme zu klima�kologischen Auswirkungen

Oktober 2015 Stadt Heidelberg Seite 17 von 18

4 Zusammenfassung

Veranlassung:
In Heidelberg ist eine Erweiterung des Marriott Hotels - Residence Inn - an der Vangerowstra�e geplant. Die 

Erweiterung sieht eine teilweise �berbauung des sogenannten Penta-Parks vor, der im aktuell vorliegenden 

Stadtklimagutachten 2015 f�r die Stadt Heidelberg (GEO-NET/�KOPLANA, 2015) als Gr�nfl�che mit sehr hoher 

stadtklimatischer Bedeutung ausgewiesen wird. Bei einer Fl�chennutzungs�nderung ist somit eine weiter 

vertiefende Betrachtung der Situation erforderlich. 

Abb. 12: Fotografische Dokumentation – Blick vom Penta-Park nach S�dosten in Richtung Marrott Hotel (links) 
und Blick vom Penta-Park nach S�dwesten in Richtung B�rogeb�ude

Ergebnisse der Untersuchung: 
Bei einer Gr��e des Penta-Parks von gut einem halben Hektar, vermag der Park durch seine eigene Kaltluft-

produktion nur eine sehr geringe Ausgleichsleistung zu erbringen. Da an den Park s�dlich, westlich und �st-

lich geschlossene, mehrgeschossige Bebauung angrenzt, kann die geringe, in dem Park entstehende Kaltluft 

nicht weiter in die Siedlungsbereiche vordringen. Durch seine Lage in unmittelbarer N�he zu ung�nstigen 

Siedlungsr�umen kommt dem Park aber eine Bedeutung als „Klimaoase“ zu. Vor allem im Hinblick auf hoch-

sommerliche Tagsituationen k�nnen schattenspendende B�ume und die N�he zum Wasser bedeutsame 

Erholungszonen bilden. In dieser Hinsicht erf�llt der Penta-Park eine wichtige Funktion, die der Park auch 

nach Verkleinerung seine Fl�che weiter erf�llen kann. Die verbleibende Parkfl�che sollte daher frei zug�ng-

lich sein und bei m�glichst geringer Versiegelung des Bodens einen lockeren, schattenspendenden Baumbe-

stand aufweisen. Dies kann durch die vorgelegte Planung gew�hrleistet werden (siehe Abbildung 2).

Die vergleichende, modellgest�tzte Analyse der Ist- und Plansituation verdeutlicht, dass m�gliche Auswirkun-

gen des geplanten Erg�nzungsbaus auf das Lufttemperatur- und Str�mungsfeld w�hrend sommerlicher 

Hochdrucklagen im Wesentlichen auf den Penta-Park selbst beschr�nkt bleiben. 

Aufgrund der geringen Reduktion des Kaltluftvolumenstroms (deutlich weniger als 5%) und der Tatsache, 

dass die verbleibende Kaltluftstr�mung noch immer in einer Gr��enordnung liegt wie sie sonst in den Leit-

bahnbereichen von Heidelberg anzutreffen ist, k�nnen die Auswirkungen der Hotelerweiterung auf die lokale 

Durchl�ftungssituation als geringf�gig bewertet werden (siehe VDI-Richtlinie 3787 Blatt 5 (VDI 2003). 
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Auf Basis der verwendeten Datengrundlagen und der Untersuchungsergebnisse ist somit nicht von einer 

relevanten planbedingten Reduktion des klima�kologischen Ausgleichsverm�gens des Penta-Parks f�r die 

angrenzenden Siedlungsbereiche auszugehen.

GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH �KOPLANA
Hannover, den 12.10.2015 Mannheim, den 12.10.2015
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